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Moose Mecklenburgs I: Die Gattung Fossombronia 

eH. BERG, Halle und W. WIEHLE, Müritz-Museum Waren 

Mit dem vorliegenden Beitrag möchten wir in lockerer Folge eine Serie über 
interessante taxonomische oder ökologische Gruppen mecklenburgischer Moose 
beginnen. Ziel-ist es. die Qualität der Mooskartierung zu verbessern, z. B. durch 
Hinweise auf oft übersehene oder kritische Sippen, verbunden mit Standort
beschreibungen und Bestimmungshilfen. Wir bitten auch andere Bryoflol isten, 
sich an dieser Serie zu beteiligen. 

1. Einführung 
Die Gattung Fossombronia RADDI (Hepaticae) besitzt viele Eigenschaften. die 
besonders reizvoll für jeden Floristen sind. Die Arten sind nicht nur schwer zu 
finden und zu bestimmen, sondern zeichnen sich auch oft durch interessante 
Begleitmoose aus. In Mecklenburg wissen wir recht wenig über sie. 
Die Fossonibronia-Verbreitungskarten bei KOHNER & PAI>JKOW (1967) geben 
mehr über den geringen Durchforschungsgrad Mecklenburgs Auskunft als über 
die Verbreitung der Arten. Auch die Okologie der einzelnen Arten ist noch 
nicht genau bekannt. Angaben aus der Literatur dazu sind bisweilen recht 
widersprüchlich. So schreibt z. B. GAMS (1957) zu F. wondraczekii: "In T rocken
rasen ... die verbreitetste Art.". wöhrend jüngere Albeiten. z. B. DOLL (1980) 
auf den ständigen Feuchtigkeitsbedarf der Arten aufmerksam machen. 

2. Sammelzeit, Standort und Begleitflora 
Fossombronien gehören zu den wenigen Moosen mit ephemerer Lebensweise. 
Sie sind in der Regel nur vom Spätsommer bis zum Frühjahr zu finden. Die 
beste Sammelleit ist der Herbst. 
Alle heimischen Vertreter der Gattung sind Erdmoose. Sie besiedeln ständig 
leuchte. offene Standorte; in der Regel nicht zu nährstoffreiche. lehmig-sandige 
Böden mit unterschiedlichem Humusgehalt. Die einzelnen Arten besitzen dabei 
verschiedene Ansprüche an das Nährstoffangebot, den pH-Wert und die Zu
~ammcnsetzung des Substrates. Zu jedem Fund sind möglichst genaue Notizen 
lohnenswert ! 
Natürliche Standorte für Fossombronia-Arten sind Ufer oligo- bis mesotropher 
Seen, feuchte Dünensenken oder sandig-lehmige Abbrüche. Vielfach werden 
aber Sekundärstandorte besiedelt, wie Sandausstiche, Waldwege und deren 
Böschungen oder feuchte Äcker. Die Flora sollte auf Nährstoffarmut hinweisen. 
Standorte mit Bidens spec., Marchantia polymorpha oder Funaria hygrometrica 
sind uninteressant für Fossombronien, verdächtig dagegen sind Zwergbinsen
Gesellschaften (Stellen z. B. mit Isolepis setacea, Centaurium pulchelIum, 
Hypericum humifusum, Juncus capitatus, aber· auch Juncus bufonius) und 
Standorte von Lycopodiella inundata. 
Unter den Moosen weist das Oberwiegen von kleinen Lebermoosen. gegenübe( 
Laubmoosen auf dem Erdboden auf Stellen hin, die auch Fossombronia-Arten 
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gorno besiedeln. Hier Iindet mon 1 , B. ,8105io pusi llo, Rkcordlo Incurwa lo, 
Anlhoceros punctotus sowie Scoponio-, Jungermonnio_ und Lophodo_Arten, 
olles seltene und besonders ko(lIe(ung~würdigc SIppen. U'lter den loubmoosen 
ist oul Arten der Pohlla-cmnotino -Gruppe zu och ten, 

3. Morphologische Merkmale 
Die Gattung Fossombronio sieht morphologisch zwischen den beblöllerten und 
thollosen Lebermoosen (Abb. I). Der Thollus Ist blallartlg eingeschnitten, obor 
die ,.Blötter" sind nicht so deutlich vom Stömmdlen obgesell~ wie bei den 
echten beblölterten Lebermoosen und weisen eine unregelmößige, schwach 
gelappte Form auf. Ein weitcoes wichUges Merkmal zur Chorakterisicrung der 
Gattung sind die zahlreich vorhandenen, dunkel-violetten Rhizoiden, mit denen 
die niederliegenden Pflönzchen am Substrot holten. Bisweilen sind die "Blötlp!'· 
schopfartig gehäuft. so doß die Pllonzen einem winzigen Salatkopf öhneln. 
Auffällig sind auch el,e schwarzen, kugelrunden Kapseln. 
Zur Bestimmung der Arten sind die Sporen dos einzige eindeutige Kr lledum. 
Da die Arten kurzlebig smd, kann mon in fost jeder Population fruchtende 
Exemplare finden. 

Außerdem besieht die Möglichkeit. die Pflönzchen zu Hause in einer kleine" 
Schale oder t!inern Blumontopf m1l aufgelegter Glasscheibe (für slets feuchte 
Bedingungen sorgen) zu kultivieren. Do~u sollte Illan Illehrere Pllömchen 
mitnehmell. do t. B. F, incurvo ~weihöusig ist und männliche ExelT1plare natür
lich nie fruchten. 
Noch 1 bis 2 Wochen sind dann meist reife Sporogone vorho"den, Beim Be· 
lfod1ten der Sporen unter dem MIkroskop ist für viel licht zu sorgen. Re.icht 
die Helligkeit nicht aus, ist es günstig, mit einer weiteren Lompe dos Objekt 
von schräg ooen omuleuchlen. Weiterhin ist zu beachten, daß die Sporen die 
FOlln einer Halbkugel hoben, so daß die Struktur der gewälbten Sparen
oußenhout nicht Immer glekh gut LU erkennen Ist (Abb. 2 c und 2 d). 

4. Bestimmungs)chlüssel der Gattung F 0 S 5 0 m b r 0 n i 0 für Mecklenburg 
Der SchlüHel basiert auf Unlersuchungen on Meckl enburgischem Materiol 
unter Auswertung folgender Arbeiten: MOllER (1951 - 1954). PATQN {I 973). 
MARGADANT I!. DURING (1982) und FRAHM & FREY .(1983). 
1 Sporen 20~25 (~28) 11m im Durchmesser, Sporenaußenhaut unregc!mößig 

kleingcleldert (Abb. 2o) .. .. . .... F. incurvo LlNDB. 
VorzugsweIse oul sandigen Böden, alt zusammen mit loph odo capltoto und 
Riccardia incurwatO j in Mecklenburg erst 3 Mol gefunden. 

I · Sporen größer als 34 1'''1 .. .. .. ......... ..... .' . ~ . . ..... . ..... ......... .... 2 
2 Sporenoußenhout ge/eider!, Sporen 35~48 pm im Durchmesser (Abb. 2 b) 

.............. . ....... . .... F. foveolo la L1NDB. 
Synonym: F, dumortieri (HOB. & GENTH,) L1NDB. 
Vorzugsweise ouf humusreichen Torf- und Schlammböden; noch MOllER 
(1951-1954) u. a. die häufigste Art der Gattung im Gebiet m. 

2' Sporenaußenhoui von nicht verbundenen Leisten durchzogen, In der Aufsicht 
om Rand 015 .Zähnchen" erscheinend ... . . ....... . ..... . .. ~ .. ... ...... , ..... 3 

3 SporenrOlld mit 28- 36 ,.ZÖhnchen", Sporen 35-45 p,m im Durchmesser 
(Abb. 2 c) . .. .. ..... . .... . .. . ... . ... . F. wondraClekii (CORDA) DUM. 
Vorlugsweise auf lehmigen Böden, ouch ouf Ä~kel"n. nieh! seltllfl. 

3' Höchstens 24 "Zähn<.hen·' om Sporen/ond, Sporen 40~66 Illn Im Durch-
messer ... . . ...... . ..... F. pusilla (L.) NEES 
VOrlug ~welse ouf lehmigen Böden und löß; wörmeliebend, in Mitteleuropo 
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